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n der Schweiz gehört die Förderung ei-
ner nachhaltigen Entwicklung seit dem

Jahr 1999 zu den zentralen staatlichen Auf-
gaben. So hat sich das Land zum Beispiel
verpflichtet, in der laufendenUN-De kade
bis 2014 die „Bil dung für nachhaltige Ent -
wick lung“ auf allen Bildungsstufen zu in -
tegrieren. Wichti ge Weichen auf diesem
Weg sind gestellt: So wurde etwa die wirt -
schaft lich, so zial und ökologisch nachhal-
tige Entwicklung als Ziel im Berufsbil-
dungsgesetz und im Fachhochschulgesetz
verankert. Ein entsprechender Auftrag für
die universitären Hochschulen ist in Vor-
bereitung. Was das konkret bedeutet, wird
kontrovers diskutiert. Klar jedoch ist, dass
die Hochschulen selbst gefordert sind, ent -
sprechende Kom pe tenzen aufzubauen und
zu vermitteln. 

Die Herausforderung für die
Fachhochschu len
Eine der wichtigsten Reformen der Hoch-
schullandschaft der Schweiz in den letzten
Jahren war die Schaffung von Fach hoch -
schulen. Ziel ist, in der Schweiz ein inter-
national wettbewerbsfähiges Hochschul-
system zu errichten, das auf einem dualen
Modell basiert: auf der einen Seite die uni-
versitären Hochschulen; auf der anderen
Seite die der Praxis und der Wirtschaft nä-
heren Fachhochschulen (FH). Sieben re-
gional organisierte FH wurden seit Mitte
der 1990er Jahre aus bestehenden Institu -
tionen aufgebaut (SBF 2006). 2008 beleg-
ten dort knapp 64 000 Studierende mehr
als 300 Studiengänge, Tendenz steigend.

An den universitären Hochschulen – zehn
kantonale Universitäten und zwei Eidge-
nössische Technische Hochschulen – wa-
ren zur gleichen Zeit rund 121000 Studie-
rende immatrikuliert (BFS 2009).

Die FH bündeln ih re Kräfte seit eini-
gen Jahren im Netzwerk Nachhaltige Ent -
wick lung. Dort werden Impulse für die In-
tegration der Postulate für eine nachhaltige
Entwicklung in den FH gegeben und Er-
fahrungen ausgetauscht. Bei den letzten
Tagungen des Netzwerks wurde kritisiert,
dass die Schulleitungen die Integration zu
wenig vorantrieben und dass es neben Er-
folgen auch Misserfolge gäbe. Zudem wür-
den Schulleitungen die wirtschaft li chen
Chancen, die mit der konsequenten Aus-
richtung auf eine nachhaltige Entwicklung
verbunden sind, zu wenig erkennen. 

An Nachhaltigkeitsthemen interessier-
te Dozierende der 15 Pädagogischen Hoch-
schulen (PH) der Schweiz treffen sich seit
dem Jahr 2002 regelmäßig bei Netz werk -
tagungen, die von der Stiftung Umwelt -
bil   dung Schweiz (SUB) organisiert und je-
weils in Zusammenarbeit mit einer PH
durchgeführt werden. 

Die Tagung vom 8. September 2009 in
Zürich
Das NetzwerkNachhaltige Entwicklung will
die widersprüchlichen Erfahrungen, die
mit der Integration der nachhaltigen Ent-
wicklung an den FH gemacht werden, mit
den Verantwortlichen diskutieren. Außer-
dem soll der Austausch zwischen den PH
und den FH breit gefördert werden. Im

Auftrag des Netzwerks organisieren Do-
zierende der Zürcher Fachhochschulen
(PHZH und ZHAW) mit Unterstützung
der Stiftung The Sustainability Forum, der
SUB sowie der SAGUF am 8. September
2009 eine Tagung. Ziel ist, zu erkennen,
welche Hindernisse die Dozierenden in
der Bildung für eine nachhaltige Entwick-
lung in der Praxis zu überwinden haben.
Unter der Leitung von Universitätsprofes -
sorin Re gula Kyburz-Graber wird ein Team
die dort kommunizierten Erfahrungen auf -
neh men und verarbeiten. Die Ergeb nis se
werden in lau fende nationale und inter -
na tionale Projek te einfließen, etwa in das
Projekt Institutionalisierung der Nachhalti-
gen Entwicklung in Forschung und Lehre der
Akademien der Wissenschaften Schweiz. 
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Nachhaltige Entwicklung an
Schweizer Fachhochschulen

In der Hochschullandschaft Schweiz spielen die Fachhochschulen 
und die Pädagogi schen Hochschulen eine zunehmend wichtige Rolle. 

Am 8. September 2009 werden 
bei einer von der SAGUF angeregten 

Tagung in Zürich bisherige Erfolge und
Schwierigkeiten bei der Integration 

der nachhaltigen Entwicklung an
Fachhochschu len diskutiert.

Michel Roux
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